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Vorwort


Mann und Frau oder Frau und Mann. Denn genau dieser Konstellation
haben wir diese ganzen fantastischen aber auch unheimlichen
Wirrwarren zu verdanken; Negativ und Positiv, Lügen und Wahrheiten,
Gut und Böse, Ehrlich und Hinterhältig, Aufrichtig und Ehrenlos
und.. und.. und..



 



Lange Rede kurzer Sinn; es ist ein Beziehungsratgeber, der sich
tatsächlich anmaßt über verschiedene Fassetten des Lebens mit einem
Partner (des anderen Geschlechts) Rat zu geben, und nicht nur das,
sondern auch Tipps und Ratschläge geben möchte, wie man es zu einer
Partnerschaft überhaupt schafft und wie man seinen "Menschen fürs
Leben" findet. Sie lesen richtig, nicht finden kann sondern
tatsächlich - findet -! Es muss aber auch gesagt sein, dass
sich dieses Buch nicht für Kleingeister eignet, die ihrer
trotteligen und niederen Trieben verfallen sind und sich einen
Sport daraus machen, ihren nächsten guten "Fick" ausfindig zu
machen (das gilt für Männer sowie auch Frauen). Nein, es geht hier
um eine ernste Angelegenheit die sehr gerne von vielen Jugendlichen
leichtgläubig und leichtsinnig unterschätzt und leider auch so
behandelt wird. Denn was die heutige Jugend UND Teile der
Erwachsenen Welt sehr häufig  abhanden fällt ist die Nähe zur
Realität; "man lebe ewig" bzw. "meinen 30.Lebensalter erlebe ich
sowieso nicht, das Hier und Jetzt zählt". Ein gefährlicher
Leichtsinn, dass so einigen Mitmenschen erst im hohem Alter vieles,
sehr vieles bereuen ließe bzw. lassen wird / lassen tut. Auch das
Seiende über Mann und Frau wird hierbei konkretisiert; die
Vorlieben von Mann und Frau, sowie einzelne Aspekte der
menschlichen Sexualität werden nüchtern und vor allem menschlich
betrachtend erwähnt (so lange dies die Logik - im Sinne des
gesunden Menschenverstandes und der anthropologischen Aufklärung -
auch zulässt).



 



Darum bitte ich nun um Aufmerksamkeit, denn die folgenden Seiten
basieren auf Erfahrungen, Beobachtungen und Erzählungen die jene
besondere polarisierende Wechselwirkung zwischen Mann und Frau oder
Frau und Mann zu erklären bemüht sein werden, denn letztendlich ist
und bleibt diese alte Schule dass am meisten altbewerteste in der
Geschichte der Menschheit und sie ist wahrscheinlich die einzigste
anthropologische Konstellation die den Planeten Erde am Leben
erhalten oder gar in den Untergang verdammen kann; eine
Konstellation die zwar von vielen Systemen - wie durch Religion,
Fanatismus, Politik, Mainstream und Faschismus - zu regeln bzw.
koordinierbar gemacht wurde, doch in dieser Arbeit hier wird jene
Konstellation als das dargestellt was sie ist und schon immer war,
"eine sehr zerbrechliche Form einer Koexistenz die sehr feines
Fingerspitzengefühl abverlangt und bei relativer Führung zwei
Menschen unterschiedlicher biologischer Strukturen zu wahrer Größe
verhelfen oder aber in die tiefste Stufe der Einsamkeit führen
kann"; Partnerschaft, Beziehung, Sexualität, Händchenhalten, Küssen
und ein gegenseitiges Konkurrieren von Vorurteilen und
Vertrauen..   



 



..viel Vergnügen und viel Erfolg bei der Selbstfindung!








Schritt für
Schritt


Das DWkG-Prinzip



<< Dualistische Wechselwirkung
koexistenzieller Gegensätze >>  








"Die wahre Liebe braucht weder Zwang, noch Ersatz noch
Gleitmittel. Sie braucht Reifheit, Aufmerksamkeit und vor allem:
eine natürliche Kalküle zwischen Persönlichkeit und physikalischer
Eigenschaften, die letztendlich INTUITIV und nicht instinktiv
entschieden wird. Erst dann, ja erst dann ist hier die Rede von
Liebe. Denn Liebe ist kein Resultat, es ist ein Erzeugnis aus einer
polarisierenden Wechselwirkung wobei Geschlecht, Entwicklung,
Reifheit und Intuition sehr entscheidend sind. Diese polarisierende
Wechselwirkung ist das höchste Prinzip - Das DWkG-Prinzip - das uns
Menschen von jener Natur je verliehen wurde. Nur eine einzige
Konstellation kann (muss aber nicht) dieses höchste Prinzip
(DWkG) erzeugen: Mann und Frau oder Frau und Mann. Wie viel Übel
oder Gutes aus jener Konstellation entstehen kann, ist eine Frage
(und ich wiederhole mich) von Reifheit, Aufmerksamkeit und gerade
von jener intuitiven Kalküle zwischen Persönlichkeit und
physikalischer Eigenschaften!"



  



"Die wahre Liebe braucht weder Zwang, noch Ersatz noch
Gleitmittel."



Also, wenn die Liebe als wahrhaftig empfunden werden
soll/darf/muss, so wäre es doch wichtig dass jene Liebe nicht
erzwungen werden darf. Nun man wird denken, dass allein eine
Kinderheirat in so manchen muslimischen Ländern und auch
urvölkischen Kulturen ganz eindeutig als Zwang angesehen werden
kann. Doch leider, und das auch nur wenn wir uns das genauer
anschauen, fängt so ein Zwang genau in dem Moment an, wenn sich die
jeweilige Person (Mann oder Frau) sich einredet, es handele sich um
Liebe. Also allein die Einbildung, man habe es hier mit der wahren
Liebe zu tun, ist bereits ein Zwang der die jeweilige Person (Frau
oder Mann) nicht mehr objektiv oder gar skeptisch denken lässt,
sondern sich mit seinem "Schicksal" konkret zufrieden gibt. Wenn
jedoch die Liebe ohne Zwang erzeugt wird, so handelt es sich
tatsächlich um eine Anbahnung zur Liebe, da hier der freie Wille
selbst entscheidet ob und warum der jeweiligen Person (Mann oder
Frau) vertraut werden soll. Dies ist ein sehr wichtiger
anthropologischer Ansatz, ein Aspekt des Humanismus und des
gesunden Menschenverstands, barbarisch gesagt: es lässt sich besser
ficken wenn sich beide Personen (Mann und Frau oder Frau und Mann)
tatsächlich gleichzeitig und im ungefähren selben Maße vertrauen.
Und Vertrauen entsteht nur aus dem freien Willen, der freien Wahl
und aus einer gereiften Entscheidung. Sollte eines dieser
Voraussetzungen fehlen, handelt es sich hier nicht mehr um eine
"Handlung aus manipuliertem Vertrauen" vielmehr handelt es sich um
Zwang, Furcht oder Verzweiflung. Jegliche Handlung ist dann ge-
bzw. erzwungen, weil man sich einen Vorteil erhofft oder gar um
sein Leben bangt (je nach Situation).



Die Liebe an sich benötigt deshalb keinen Ersatz, da die Liebe (so
nach meinen Beobachtungen und Erfahrungen)  stets nach dem
Originalem Ausschau hält. Das bedeutet, die Liebe lässt sich erst
dann erzeugen, wenn der Gegenüberstehende (Mann oder Frau) sich am
authentischsten gibt bzw. präsentiert. Sollte sich die
gegenüberstehende Person (Frau oder Mann) nicht authentisch geben
bzw. präsentieren, kann eine Verliebtheit folgen (aufgrund der
Faszination oder Begeisterung) doch es wird lange Zeit brauchen bis
sich aus der Verliebtheit, doch noch Liebe entwickelt. Darum
braucht die Liebe keinerlei Ersatz, geliebt wird tatsächlich nur
dieser Mensch der tatsächlich da ist und tatsächlich der Mensch
ist, der (sie oder er) wirklich ist. Denn, je eintöniger das
Verhalten der jeweiligen Person ist, desto eher stellt sich
Vertrauen ein, desto eher kann sich schnell aus der Verliebtheit
Liebe entwickeln. Also es ist auch hier eine Frage der
Persönlichkeit, Reifheit und Aufmerksamkeit.



Gleitmittel hat die Liebe (sofern keinerlei biologische
Einschränkungen bestehen) ebenfalls nicht nötig. Ein wenig Spucke
sollte auch reichen, ansonsten ist die Begierde nach der jeweiligen
Person (Mann oder Frau) entscheidend und vor allem spielt die
Stimmung ein große Rolle. Denn der Mann begehrt die Frau am
meisten, wenn die Frau das Begehren des Mannes erwidert (das ist
eine polarisierende Wechselwirkung in der Relation der Gegensetze
zwischen Mann und Frau oder Frau und Mann). Denn so verhält es sich
in der Vereinigung zwischen Mann und Frau oder Frau und Mann - aber
das ist ein anderes Kapitel!



  



"Sie braucht Reifheit, Aufmerksamkeit und vor allem: eine
natürliche Kalküle zwischen Persönlichkeit und physikalischer
Eigenschaften, die letztendlich INTUITIV und nicht instinktiv
entschieden wird."



Die Liebe braucht (und das ist kein muss sondern ein "sollte")
Reifheit, da jeder Mensch erst ab einer bestimmten Reifheit auch
dementsprechend handelt und eben entscheidet. Das bedeutet, dass
ein Mensch ab einem bestimmen Alter auch dementsprechend
verschiedene Erlebnisse machte, die auch seine Persönlichkeit
prägten. Aber im Bezug zur Beziehung, ist es wichtig für sich zu
erkennen ob man ein Beziehungsmensch ist oder nicht. JEDER ist zu
einer Beziehung fähig, solange auch die entsprechenden Aspekte und
Voraussetzungen gegeben sind (diese sind zum Beispiel teilweise
finanzielle Absicherung, DER WILLE eine Beziehung haben zu wollen,
die Sympathie zueinander, Kommunikation, Verständigung uvm.). Aber
leider ist es manchmal nicht so einfach wie man es sich vorstellt;
Beziehung heißt nicht gleich Beziehung. Denn die Wahrheit ist, dass
wenn man aus Verzweiflung oder Angst davor hat allein zu bleiben,
wird man auch so keine wirkliche Beziehung erreichen bzw. erfahren.
Denn wer aus dem Antrieb - Verzweiflung oder Unsicherheit - nach
einer Beziehung Ausschau hält, er oder sie werden zwar Liebe
erfahren doch es wird mit der Beziehung sehr schwer fallen. Weil
der Fokus immer darauf fixiert sein wird, dass die Beziehung
"perfekt" bzw. reibungslos funktioniere. Das ist eine Illusion und
das kann vieles zerstören (da spreche ich aus eigener Erfahrung).
Kurz gesagt, man muss nicht mit der halben Nachbarschaft in die
Kiste springen und mit Unmengen von Leuten eine Beziehung gehabt
haben, um am Ende sagen zu können "ich hatte sie alle, und deswegen
weiß ich worum es geht"; genau diese Aussage hat mich damals sehr
fasziniert, es strahlte einen Eindruck des Gewinnertypus aus; heute
weiß ich allerdings, dass wenn ich eine Dame vor hätte die mit so
etwas prahlt ich umgehend die Flucht ergreifen würde, denn so eine
Frau kann nur ekelhaft sein. Auch ich versuchte damit anzugeben,
dass ich sehr früh im Bordell meine "ersten Erfahrungen" machte -
wobei es sich nie um sexuelle Erfahrungen handelten, der Koitus
wurde nie erreicht, ich musste sehr schnell feststellen, dass ich
wesentlich mehr brauche als eine Frau die mir die Beine breit
macht. Stattdessen ging paarmal dahin um mit den einzelnen Damen
Unterhaltungen zu führen, und mir sind sehr viele bittere
Geschichten zu Ohren gekommen wobei ich heute sagen muss, dass der
Beruf als Prostituierte gerne unterschätzt wird; es ist nichts
ehrenvolles oder gar würdevolles daran, wenn sich eine Frau
körperlich verkauft aber die Prostitution ist ebenfalls eine
Unterhaltungsmaschinerie die doch vom Männlichem dominiert wird;
"es gibt eben sehr viele Männer die tatsächlich Schwanzgesteuert
sind, für die Frauen nichts anderes sind als Gegenstände - warum
soll ich mich also nicht verkaufen, wenn ich es sowieso nur noch
mit schwanzgesteuerten Schweinen zu tun habe, die mich auch noch
gut bezahlen, nur ihren Ding in mir verschwinden sehen zu lassen"
so hat es mir einer dieser Damen mal erklärt. Es ist zwar keine
Entschuldigung, viele Frauen die sich prostituieren könnten auch
für ihr Geld normal arbeiten gehen, doch genauer betrachtet geben
jene Prostituierte nur das was jene Trottel aus der Männerwelt mehr
bevorzugen. Prostituierte befriedigen praktisch die Bedürfnisse
einer niederen Männerkultur die einfach nur "schweinisch" ist. Ich
dachte damals dass es darauf ankommt von vornherein erfahren zu
sein, aber heute bin ich überhaupt nicht stolz darauf. Auf die
Gespräche die ich hatte bin ich dankbar, aber ich war leichtsinnig.
Heute weiß ich dass es wesentlich wichtiger ist, für neue
Erfahrungen offen zu sein und darüber auch offen zu reden. Denn
letztendlich macht Mann mit Frau oder Frau mit Mann, mit jeder
neuen Person auch neue Erfahrungen. Also anders gesagt, es ist eine
üble Illusion zu behaupten, dass wenn man die halbe Stadt in seiner
Vagina hatte (oder umgekehrt, die halbe Stadt "befruchtet" zu
haben) man auch entsprechend "Bescheid weiß" wie mit dem nächsten
Partner bzw. Partnerin umzugehen sei. Das ist absoluter Blödsinn!!!
Es gibt Menschen die reifen in einer schon bestehenden Beziehung,
und andere gibt es die ein oder zwei Anläufe brauchen um zu
erkennen wer nun die richtige Wahl ist, wo fühlt man sich wirklich
begehrt, wie stark ist das Bedürfnis den anderen wiedersehen zu
wollen (uvm.)?! Ab der dritten Beziehung, sollte man ernsthaft in
Erwägung ziehen, sich therapeutische Hilfe zu holen, denn
irgendwann wird selbst der härtesten Schale zu viel, denn jede
zerbrochene Beziehung hinterlässt auch Spuren; Ängste, Zweifel,
Unsicherheit, Narben (innerliche oder äußerliche) usw., und
irgendwann ist es auch dem selbstbewusstesten Geist einfach zu viel
ständig neue Narben und neue schlechte Erfahrungen bzw.
Enttäuschungen zu sammeln. Mann als auch Frau, wollen irgendwann
einen roten Faden ziehen und eine Beziehung entwickeln. Denn auch
wenn mancher unserer lauten Feministinnen schreien "Das ist mein
Körper und ich mache damit was ich will", so berechtigt das
niemanden einfach per Gefühl mal eine Schlampe, dann wieder eine
Prinzessin und dann wieder eine feine Dame sein zu dürfen. Selbst
bei manchen Männern ist es erbärmlich mit anzusehen wie sie von
Frau zu Frau springen, und mit ihrer Ausdauer angeben und
gleichzeitig aber unfähig zu sein scheinen, mit einer Frau etwas
langfristiges zu unternehmen. Gleich von vornherein mit viel
Erfahrung anzugeben, ist mit anderen Worten schlicht und ergreifend
falsch! Manchmal reift man um so mehr, wenn man nach einer schweren
Trennung erkannt hat was man für Fehler begangen hat. Das ist ein
Selbstfindungsprozess der sehr ausschlaggebend ist. Oft ist es so,
dass wenn man von seinen Fehlern aus der ersten Beziehung lernte,
die neue Beziehung dadurch sehr viel mehr profitiert; man verhält
sich entsprechend anders; man ist in Situationen geduldiger als man
es mal war; man geht mit Absagen ruhiger und selbstbewusster um;
man weiß in manchen Situationen eher einzustecken als auf sein
Recht oder seine Bedürfnisse zu bestehen. Es geht aber auch um die
Bereitschaft überhaupt eine Beziehung haben zu wollen; oft ist es
sogar so, dass wenn Menschen sich nach der großen Liebe sehnen oft
vergessen sich auch für die Beziehung zu öffnen. Denn es gibt
Menschen die tatsächlich sich in Datingseiten anmelden um nach der
großen Liebe Ausschau halten, aber gleichzeitig ihre Profildaten so
beschreiben, dass sie den Eindruck vermitteln sie wollen nur einen
Liebhaber aber keine feste Beziehung (dies konnte ich oft
beobachten über E-Darling wo ich einst selbst angemeldet war) dazu
aber in einem anderem Kapitel mehr.
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